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des kũnigs höꝛ von · Nrĩmaſpi die mit liſten vnnd gewarnoter
ſtyl jn dem holtz lagent ynnd Sabent jr kecklich ſtreytziechen
mit trometen oder uoie dʒ ſin ſolt vnd fachten manlichen an die
ſchitzlichen ryſen die ſolicher ſachen voꝛ vngeywon waren vnnd
on all barmher tzikeyt ſtachen ſy vnden auff an ſy das ſye zů der
erden welen des ſy ſich nach des hertzozen meynung vnd uul⸗
len nicht mochten eriweren vnnd alſo wurdent ſy nahet all er⸗
ſtochen da zugent ſich ettliche auß dem voalde auff das voyt
veld da lieff alles höꝛ hin zů vnd kam hertzog Ernſt auch dar

genitten zů beſchoꝛwẽ die grolze der ryſen lichnam da merckt ð
bertzog von ander lüt ſage wie das jr noch ettlich hinderſichauff dem voege dãnenſy kẽmen voider flichtig iraͤren Nlſo ge⸗bot er on verziehẽ in nach zů eylen aber ſy begryffen jr nit mer
dãn ainen der was gar ſer wund das er den andern mt mockt
geuolgen den füͤret der hertzog mit jm wider heim in ſinerge⸗
bens land gefangen uͤber den ſelben nahent Seſtoꝛbẽ menſchẽ
het er groß erbermd vnd nehnet zd jm nit den fuͤhtrytten mẽ
ſchlicher verſehung nach aller nottürfft vnd durch eines wyſẽ
artzet verband er jm ſin wunden vnnd het nach dem hey ligen
ewãngelio alle ſoꝛgueltikeit vm̃ jn als ſin warer nechſter durch
lich ſelbs vnd die ſin durch ſõlich fleyſzig auſ voartung ward ðᷣ
riſz geſund vnd gewãn den hertzogen von hertzen lieb vnd per
hieſz im mit verdachtem můt de er jn gantzen trũwen ſyn leb
tage bey jim beliben dem verhieſẽ auch er ſchinberlichen nach
kam als hernach ſtat ·

Mie hertzok Ernſt mit den ſinen kam in India zů den kleynen
lütten die nur zweyer elbogen lang vearen .



Vden zyt ten ward dem hertzogen geſagt wie das in

am̃er naͤhin werent etliche lůt in india die nur zweyer
elbogen lang voꝛen vnd die ſpiſtnet ſich alam mit vo

Sel eyer die in dem ſelben land niſteten vmb des weillen wãn ſy
eyer eſſent dar auß ſunſt ander vogel veurdent daz der vogel
deſter minder vmb ſy veurden vnd ye minder jr vourd ye ee vñ

baſz ſy ſich durch ſölich ſpeiſſung jr wartent Miervmb mit ge⸗
meimſamer raͤt ſmer heymlich en raͤt ließ er in ſym land ſin groſz
höe vnd die wunderlichen lüt die er mit ſtrittes krafft gewon

nenhet vnd nam mit jm graff · Wetzelo vñ ettlich ſtritbar kön
treůbewaͤrt rytter vnnd kam auff dem waſſer gefaren zů den
kleinen pigmanen Da nun die zwerglin nun ſabẽt als vil groſſẽ



lüt zů jn kumẽn des erſchracken ſi von hertʒen vnd m̃amnten es
er jres lebens am end vnd raichten jr hend auf gezen jn Sen
hymel vnd battend fryd vnd fryſtung jres lebens mit foꝛchht⸗
ſamer demlitikeyt .Da ſprachen die edelen ritter zů jn wir ſind
mt kümen den fryd zů brechen aber üch fryd zemachen yñ voel
len ũ wer leben heyl vñ ſicher machẽ voꝛ der ſchõdlichen vezgel
antechtun ge ob vns got das verbengt · Moꝛgen ſellend jr auſz
8on voider die vegel vnd vns zeygen jr meylte wonung ſo 16r
dent jr ſeben durch vns die groſſe hilffgottes uͤber uͤch · Vnnd
als hercʒoʒ Srnſt ſy fragt was ſchadens ſy tetten da ſpranng
am̃ kleines mendlin von jn vnd ſtůnd mitten fur den hertzogen
vnd ſprach · Lieber herꝛ vãn ich anderſt xva etwas nõ tigere 3
ſchicken hon ſo müiſz ich mich des nachtes auff den weg machẽ
vnd wãn es zů moꝛgens liecht her gat ſo mũůiſz ich mich etiwãn
heymlich uerſtollen in den nechſten bergs heckẽ oder hüle vñ
alſo mit ſtilem ſchwigen allo den gantzen tag byß dz es wider
finſter wirt ſo můß ich dãn den andern teyl des wegs volbr⸗
ingen Itẽ voir müſſen vnſer aͤcker all zů nacht eren vnnd auch
abſchm̃dẽ dãn jm tag voꝛ den vogeln tũr en vnd mugen wir m
chtz thiin vnc wirt vnns noch vil ubels das alles wer zů lannx
zů ſagen von den bõßen vogeln zů vnnſerem vnheyle mer dam

andern lůtten erbotten vnd zů gezogen darymb bytẽ ver üch
fliſßlich ſyttenmals das voir vns vmb vnſer ſchweacheyt vnd Kl
emen glidmaß woegen an den uͤbelen vogeln vnſern veinden m⸗
cht můugen vnd kuͤnden rechen das jr die da gegen vnns großz
ryſen zů ſcbetzen ſind wöllend rachſal an den bõhen vegeln be⸗
Son die vns biſz her vnrechtiglich bezwungen habent. alſo ſach
der hertzog an jr fliſzgs gebet vnd des moꝛgens als die ſunn
Des ertereichs erſt über ſchein da nam er mit jm ſin rytter mit

ſampt der kleynẽ zwerglin vnd kament in am̃ jnſel da am groſ⸗
memg der vogel zeſamen kam vnd begiengent amn groſzẽ firyt
mit jn Doch zůleſt nach ertõttunng vil der pigmanenkleinen
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mendlin von der vogel beiſſen vnnd ſtechen mit den ſeneblen
vehbab hertzog Ernit aber den loblichen ſyg vnnd machet den

pigmanen voꝛ den võdeln ſölichen gůtten kryd das er vnd die

ſinen zd mal vil erſchlůgen vnd erſchuſſent das ſye jnen fürbas

mmer me kem leid noch vnrů tett ent vnd lebtend mer dãn ain

gantz jar uͤberfliſziglichẽ allein voꝛ jrer veind der vogelfleiſc h

Aach dem vnd der hertzog mit den zwergmendlin nun veider

heym von der jnſel kament da ſaget der pigmenen kuͤnige den

hertzogen vnd dieſinen groß ere vñ danck vm̃ den üͤber wint⸗

lichen ſis der nydiſchen vogel vnd trůg jm für gold vnd ſilber

vnd ſunder koſtlichs edels geſtein vnd bat in das er es zů lon

mem dz volt der hertzog m̃t von jm memen aber er bat jn voi

der vmb fleyſuglichen dz er jm der natuͤrlichen pigmenẽ zwey

Sebe des jn der kumig geweret vnnd gab jm der ſeiner diener

wen Nlſo nut des künigs vnd ſins volcks andechtygen ſegen
zoch der hertzog mit groſſen freůden die er het mit vngelichẽ

ſr ilen bnd ſchimpft der zwey kleinen mendlin vnd ſins groſſen
riſen den er auch mit jm het genomen vnnd kam vider in das

land Nrimaſpi da er dãn voonũg het vnd er ward aber von dẽ

ſelben kunig vnd allem ſim eygen volck mit fleyſzigen trůwen

erlichen empfangen ·

Wie hertzog ernſt ens tags mit ſinen aller liebſten dienern beĩ

dem geſtad des mões gieng ſpatzieren da ſach er ain kyel ·
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